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Zentralorgan der Sozialdcmokratifchcn partei Deutfcblands

Noch kein Enöe öes hochbahnerjkreits .
Vermittlungsversuch gescheitert .

M « wir kurz vor NetaMoosschluh ersah rev . haben die Gewerk -

schafien der streikenden hockchahner , und zwar der veulsch « ver -

kehrsbund und der Christliche verband der Cisenbahner

Verhandlungen unier vorfih des Gewerberats SSrner abge .

lehnt , der sich zur Vermittlung im hochbahnerstreit angeboten
Halle . Unter seinem Vorflh war der Schiedsspruch , der das Kamps .

obsekt bildet , gesälll worden . Gewerberat Körner stellte außerdem
die vedingung . daß vor veginn der Verhandlungen zunächst
die Arbeit bei der Hochbahn wieder ausgenom .
wen werden solle . Das war natürlich elue Zumutung an die

Streikenden , die sie nicht erfüllen können und so scheiterte sew ver -

mltllnngsoersnch . _

Deutscklanüs Leistungen .
Tie Zahlungen » ach dem Londoner Abkomme « .

Varls , 18. November . ( WTB . ) Senator Lubersae hat an

Ministerpräsident herriot eine Anfrag « gerichtet , um zu erfahren .
was Deutschland in Ausführung de » Londoner Abkommens bis

jetzt bezahl ' hat . herriot hrt gea�tworiet Deutsch ' and habe am

1. und 11 . September in bar zusammen 40 Millionen Goldmark b«.

zahlt . D e alliierten Mächte hätten aus Grund ihrer besonderen
eigenen Einnahmen zwei Zahlungen geleistet , die ein « im Detrag «
von 3 300 000 , die ander « im Betrag « von 5Vt Millionen Goldmark ,

wozu noch die Einnahmen au » der belgisch . französischcn Zöllner »
wa ' wng und der Eisenbahn rctzi « im Bc. r - - - « von etwa 6 Millionen

Goldmark kämen . Der Zahlungsagent habe also im ganzen
54 800 000 Goldmark erhalten . Dazu müsse man den Ertrag des

englischen Reeovery Act aus dem Monat Dezember mit 11200 000

Goldmark rechnen und der requirierten Markbeträge in höhe von
5 400 000 Goldmark . Es frren serner in die monatlichen Zahlungen

einzelne Requisit ' onen aus Grund des Rheinlandabkommens mit

2 Millionen Goldviark . Sachlieferungen im Betrag « von IlMillio »

nen . Erträge der Sachlieferun ' en aus der Richrbefttzung mit 44�

Millionen sow « endlich die Kosten für die Reparationskommssion
im Betrage von 600000 Goldmark eingerechnet . Daraus gehe her »
vor , daß der Zahlungsazent ein « höhere Summe erhalten

habe , als ein « Monatsrat « von der ersten Jahresrate in höhe von
einer Milliarde Goldmark , die der Darves - Plan vorsieht , ausmache ,

also mehr als 83 300 000 Gold mark .

Die pariser Verhandlungen .
Montag Wiederaufnahme der Bcsvrcchunqen .

Paris . 18. November . <Ciz « n « r Drahtbericht . ) Di « deutsch »

französischen Handelsvertragsverhandlungen , die seit dem 5. Na -

vember unterbrochen waren , sollen am Montag wieder auf »

genommen werden . Man hofft hier , daß die Jnstrukt on «n , die

St ' - atss/ ' krelär Trendelenburg von Berlin mitbringt , einen

raschen Fortgang der Arbeiten ermöglichen werden . Andererseits
wird versichert , daß die französische Regierung bereit sei . den Me: <

» ungsaustausch über die Regelung der 26prozentigim Einfuhrab »

gäbe fortzusetzen , vorausgesetzt , daß des außerhalb des Rahmens
der handclsvertragsverhandlungen geschehe .

Der „ SKaiin * verzeichnet «in Gerücht , daß der Generalagent für
die Reparationszahlungen sich d' « deutsche Auffasiung zu eigen ge »
macht Hab «, die Erhebung der 26 ? rozentig « n Abgab « von der beut -

scheu Einfuhr in England und Frankreich stünde im Widerspruch

zum Dawes - Plan . Dagegen soll der Staatssekretär im englischen

Auswärtigen Amt , Sir E r o w e . in emer Unterredung , die er am

Freitag mit dem französischen Geschäftsträger gehabt hat , zugesagt
haben , daß England den französischen Standpunkt nach besten

Kräften unterstützen werde .

Auch eine Z�olge deS konfervatlveu Wahlfieges .

Paris , 15. November . ( WTB . ) „ Hoves * verbreitet ein « Mel »

dvng aus London , die offenbar von den dortigen an dieser Ang « .

legenhe t interessierten französischen Kvr sen beeinflußt ist . Der fran »

zösische Geschäftsträger verhandelte gestern mit dem ständigen Setre »

tär im Foreign Office , Sir Eyr « E r o w «. Man hat Grund anzu »
nehmen , daß sich dies « Derhandlungen besonders auf die Frage der

jetzt mit Deutschland anzustrebenden Handelsverträge bezogen haben .
Vor allem aber auf die von Deutschland verlangt « Aufhebung
der ZSprozentigen Abgabe . D' e französische These in

d eser Angelegenheit geht dahin , daß es sich hier um eine Maßnahme

handelt , deren Anwendung aus dem Bersailler Vertrag hrrrührt
( Stimmt nicht ! R. d. D. ) , sie ist infolgedessen politischer Art und
kann also auch « cht mit der Frage eines Handelsvertrages ver »
Kunden werden . Wenn die deutsche These dagegen durchdringt , so
kann man annehmen , daß noch andere ähnliche Klauseln des Der -

ja ller Vertrages in Frage gestellt werden , was aber unannehmbar

ist . Di « Ansicht der englischen Regierung in diesem Punkt

stimmt mit dem d. r fron ' ofrht - ' " fiber - in . Man sinket einen Wider -

hall davon bereits in der englischen Presse .

Der sterbenöe Zarismus .
« Molitti gebt zur Opposition .

Rom . 15. November . ( EP . ) Während in der Kammer das

Budget des Aeußern behandelt wurde , platzt « in den Wandelgängen
wie ein « Bombe G i o 1 i t t i s Erklärung , er stelle sich nun zur
Opposition . Der faschistische Abgeordnete Lazzille richtete di « Aus »

spräche aus die Frage de , Tages und fragte Giolitti : „ Welche hal »

tung nehmen Sie ein , Herr Präsident ?* Giolitti erwiderte ruhig :
„ Cch bin nicht auf dem Aventm . Ich stell « mich aber zur Opposition
und stimme gegen die Regierung ! * Dies « Erklärung rief allgemein «

tiZerblüffung hervor . Zahlreich « Abgeordnete stellten weitere Fragen

und Giolitti erklärte : „ Nach dem Presieedikt und de « Entwürfen

zur Dersasiungsreform kann ich mich natürlich nur zur Opposition
stellen . * Dies « Schwenkung des angesehenen und einflußreichen Poll -
tikers wird in parlamentarischen Kreisen eine noch nicht absehbare
moralische Wirkung ausüben . Giolitti besitzt in allen Gruppen treu «

Anhänger , die durch diese Stellungnahme unsicher werden und von
der Regierung abrücken könnten , um bei einer Nachfolg « nicht zu
kurz zu kommen . Unmittelbove Folgen dürste der Entschluß Gio »
sittis zwar kaum haben , well die Regierungsmehrheit immer noch
überwiegend saschistisch ist und die Faschisten straff zusammenhalten .
Immerhin erregt Glolittis Haltung gewaltiges Aufsehen .

Jaurös - Zeier in Paris .
Die Ueberführung nach dem Pantheon .

Paris , ! 5. Nooember . ( Eigener Drahibericht . ) Die Sozialistische
Partei veröffen licht gemeinsam mit dem Allgemeinen französisch : «
Gewerkschastsbund und de ? Liga für Menschenrechte einen Aufruf ,
der die Beoölkcrung zur Teilnahm « an der Ueberführung der Asche
Iaurcs ' nach dem Pantheon auffordert . Das in Aussicht genommene
Programm fand am Freiiag die Zustimmung des Ministerrats . Die

Ueberfiühri ng findet am Sonntag , den 28 . November statt . Der
Sarg , der bereits am Samstag abend auf den Stufen des Kammer -
gebäudes aufgebaut werden wird , fall von 15 Bergleuten getragen
werden . _

Linkskurs in Mexiko .
Ratifizierung des Washingtoner Abkommens .

Genf , 15. November . ( Eigener Drahtbericht > Die mexikanische

Regierung bat beim Arbeitsamt des VölleibundeS Verhandlungen

wegen baloiger Aufnahme Mexikos augelnüpfl . Seine Teil -

nabme an der nächsten Koliferenz des Jniernalionaleu AibeitS »

amles ist bereits gesichert Di « mexilaniiche Regierunp wird

gleich , eilig das Washingtoner Abkommen ralifi,icren
Ein Auinahmegesuch an den Völkerbund ist dagegen vorläufig

noch nicht gestellt . Der neue KnrS in Mexiko » nier Fiibning de «

der Sozialdemokratie nadeslehcndcn Staatspräsidenten C a i le s

macht sich also bereit « bemerkbar .

Militärabbau geforüert .
Bon den tschechischen Sozialdemokraten .

Prag . 15. November <Eca . ) Der Klub der tichechiichen Soffal -
demokraren beichlotz , im Paitameni folgenden Antrag ' einzubringen :
Die Regierung wird auigefordcrt . nach in dreier Siyungtperiode
der Narranalveisammlung folgende Novelle zum Wehrgesey vor »
zulegen : 1. Die regelmäßige aktive Dienstzeil dauert neun
Monate . 2. Der Friedenssiand der aktiv dienenden Mannschaft
beträgt 7 0 000 .

_

Hitlers Gelöquellen .
Stimmen des Auslandes — Schweizer Franke « .

Genf , 14. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Unter dem Titel

„ Sammlungen für Hitler " veröfsenllicht « die „ Tribun «
de Geneve * am Donnerstag ein « Wiedergabe von Meldungen

bayerischer Blätter über di « Geldbetteleien Hitlers im

Ausland « . Sie forderte gleichzeitig eine Klarstellung über die

Herkunft der Schweizer llnterstützung , di « hiller gezahlt wurde . Am

Freitagmorgen veröffentlicht nun die Genfer „ Travall " näher «

Einzelheiten . Sie schreibt : „ Wir glauben , es ist höchste Zeit ,

einmal in die alldeutschen Umtriebe in der Schweiz hineinzuleuchten .

Es wäre deshalb interessant zu erfahren , ob es wahr ist , daß hillcr

in Begleitung seines Adjutanten Ganher im September 1923 sich in

Zürich im Hotel St . Gotthard aufhiell und dort in gutem

Schweizer Geld « 33000 Franken erhielt . Di « Derhandlungen de «

Hiller - Prozesies haben bewiesen , daß dix völkischen Führer ihr Gehalt

m Schweizer Franken bezogen , während ihre Soldaten

Papier bekamen , hiller zeigt « übrigens ein « groß « Vorliebe für

da » valutastarke Geld . Er kümmerte sich nicht viel um besten her »

kunst und klopft « cm allen Türen , selbst au französischen . "

die völkiscbe pleite .
Di « völkisch « Bewegung wird täglich mehr vom Elend ergriffen .

Ihre eifrigsten Hüter van gestern laufen scharenweis « davon , das

Geld wird knapp und die Pleite immer größer . Dinier redet bekannt -

lich bereits jetzt gegen die Organijation , di « er hat aufziehen oder

— bester gesagt — verleiten helfen . Außer ihm gibt es mehrere

Dutzend Gleichgesinnte , die heut « ihr Geschäft ebenfalls in dem Kampf

gegen Ludendorfs und seine Getreuen erblicken . Neuerdings ist auch

der bisherig « völkische Führer Dr . ArnvldRug » . bekannt wegen

seiner Aufreizung zum Mord , seiner Derurteikung zu einem Jahre

Gefängnis und der Verwicklung in einem Fememord -

verfahren , zu den Anti - Ludendorffern übergetreten . In

Karlsruhe hat er in diesen Tagen eine Red « über „ Irrwege der

völkischen Bewegung " gehalten Als Spezialisten für diese Ding «
muß man Herrn Rüge schon «in gewistcs Urteil zutrauen . Unter

anderem erklärte er : „ Nur ein politisches Rhinozeros könne er -

warten , daß die Erneuerung Deutschlands von Bayern käme . " Fer -
ner stellte Rüg « fest » daß auf der Reichstagswahlliste der Dölkischen
neben ganz wenig aufricktigen Männern nur Regenwürmer
und Dunkelmänner ständen . Di « Nationalisten seien übrigens

noch frecher als die Juden .
Es erübrigt sich, den Katzenjammer in der völkischen , überhaupt

der „ nationalen " Bewegung näher zu charakterisieren . Die Angab «
van Tatsachen über das , was sich bei den Nallanalsoziasiktem Heu «

«lbspielr , langt zur Charakteristik vollkommen aus .

Vahle » und Lanöbevölkerung .
Do « W. Helling .

Rund 25 Proz . der Bevölkerung des Deutschen Reiches
find hauptberuflich in der Landwirtschaft beschäftigt . Bon den
29 Millionen Stimmen , welche am 4. Mai im Reiche abge -
geben worden sind , entfallen demnach annähernd 7 Millionen

auf die Landbevöllerung . Genaues statistisches Material ,
welche Parteien die Landbevölkerung am 4. Mai gewählt hat ,
ist zwar nicht vorhanden , doch an der Hand der Wahlergebnisse
kann ein Kenner der landwirtschaftlichen Verhältnisse an -
nähernd richtig den Anteil der einzelnen Parteien heraus -
rechnen . Eins steht hierbei fest : am 4. Mai hat die deutsche
Landbevöllerung mehr als zur Hälfte deutfchnational gewählt .
Die Deutschnationalen haben im Vereine mit der Landliste
insgesamt 6 350 000 Stimmen aufgebracht . Davon entfallen
bei vorsichtiger Schätzung mindestens 4 Millionen
auf das flache Land . Wie stark die Deutschnationcrie
Bolkspartei bei den letzten Wahlen in landwirtschaftlichen
Kreisen dominierte , geht am besten daraus hervor , daß in
Ostpreußen 39 Proz . und in Pommern sogar 49 Proz . aller

abgegebenen Stimmen deutschnational waren . Im Westen
des Reiches war der Prozentsatz wesenUich geringer , so konnten
es die Deutschnationalen in dem evangelischen Wahlkreise Süd -
Hannover nur aus 15 Proz . , im Wahlkreise Weser - Ems eben -
falls nur auf 15 Proz . aller Stimmen bringen , abgesehen vön
einigen überwiegend katholischen Wahlkreisen , wo noch wesent -
lich geringere Stimmenzahlen erreicht wurden .

In ganz Deutschland gibt es nur 23 000 landwirtschaftlich ?
Großbetriebe . Diese 23 000 Familien würden also h ö ch st e n z
ein Mandat durchdringen , die übrigen ländlichen Slimmen
werden abgegeben von 250 000 großbäuerlichen Betrieben ,
2 Millionen bäuerlichen Kleinbetrieben und schätzungsweise
1 % bis 2 Millionen Landarbeitern und in der Landwirtschaft
beschäftigten Dienstboten . Die Großbauern und Ritterguts -
besitzer für republikanische Parteien gewinnen zu wollen , ist
vollständig aussichtslos , diese gehören auf Grund ihrer über -
wiegenden Besitzerinteresten und auch infolge ihres geschicht -
liehen Werdeganges in die Reihen der Monarchisten und Be -
sitzer . Ganz anders hingegen verhall es sich mit den Land -
arbeitern und Kleinbauern . Diese gehören ohne
Zweifel zu der großen Masse der Arbeiter und Besitzlosen und
treten deswegen nur für eine Besitzer - und Iunkerpartei ein .
well ihnen die notwendige politische Schulung fehlt ; weil sie
mit den Parteien der Republik unzufrieden sind und obendrein
auch der geistigen Beeinflussung und dem wirtschaftlichen Druck
der Grundeigentümer unterliegen . Ohne die Masse der Land -
arbeiter und Kleinbauern würde die Deutschnationale Bolls -
p. artei zur Bedeutungslosigkeit in Deutschland herabsinken und
eine politische Rolle spielen ähnlich wie die der Royallsten in
Frankreich .

Was nun die kleinbäuerliche Bevölkerung anbelangt , die
neben den Landarbeitern die stärkste Stütze der Deutschnatio -
na ' . en blldet , so haben diese Beoölkerungsschichten bei den
Wahlen zur Nationalversammlung in größerer Zahl nicht
deutfchnational , sondern für Demokraten und Sozialdemo -
kraten gestimmt . Wenn dieselben jetzt wieder in so erschrecken -
dem Maße deutschnational wählen , so in erster Linie deswegen ,
well diese Schichten aus Sozialdemokraten und Demokraten
allzu große Hofsnungen in der Landfrage gesetzt hatten . Die
Forderung des Pächters und Kleinbauern heißt in Deutsch -
land wie in Rußland und Rumänien „ L a n d" . Er hoffte ,
daß ihm Sozialdemokraten und Demokraten Unabhängigkeit
vom Großgrundbesitz und Land bringen würden Durch die
Unzulänglichkell des Reichssiedlungsgesetzes und der anderen
republikanischen Agrargesetze sind diese Hoffnungen nicht in
Erfüllung gegangen . Aus diesem Grunde kehrte namentlich
die kleinbäuerliche Bevölkerung des Ostens den republikani¬
schen Parteien wieder den Rücken , wählt deutschnativnal . oder

febt
auch unter die große Schar der Nifi ' »n' äwer D? r S ch l e -

ische Bauern bund , welcher im schärfsten Gegensatz zum
Landbunde und der Deutfchnationalen Volkspartei steht , schreibt
hierüber in der letzten Nummer seiner Bundeszeitung soll
gendcs :

„ Der Schlesische Bauernbunb verdaikt den politischen Parteien

nichts . Hot mit Hilfe politischer Parteien nichts aber rein nichts für
die Bauernschaft erreichen können . Was wir erreichten , haben wir
ous eigener Anstrengung erreicht und geschaffen , allein durch den
Willen und den Opfersin , unserer Bundesfreunde und haben nichr
selten unter schweren Kämpfen , in den « : uns niemand zur Seim

stand , unser Recht erzwingen müssen .

Es genügt auch nicht , daß politische Parteien mit besten Ab -

sichten gesetzliche Maßnahmen und Einrichtungen für den Bauer : -

stand schaffen helfen , sich dann aber um di « Durchführung der

Gesetze nicht weiter kümmern und zusehen , wie der Bauer vom

Großgrundbesitz und den Geheimräien an die Wand gedrückt wir ) .
Die politischen Parteien verhalten sich eben oft so, als wären st «
nur um ihrer selbst willen da. Daß bei einem derariigen Por ' a -
mentorismus die Bauernschaft am schlechteten wegkommt , liegt auf
der Hand . "

Es ist der übliche Landbundschwindel , wenn behauplet
wird , die Kleinbauern seien überzeugte Monarchisten und

grundsätzliche Gegner der Republik . Nein , die Kleinbauern

hassen aus Leibeskräften den Großgrundbesitz und haben dessen
geistige Führung und wirtschaftliche Bormochtstellung satt .
Wie wenig diese Bevölkerungsschichten für Landbund und

Deutschnationale schwärmen , gehl am besten daraus hervor .
daß sowohl in Schlesien wie auch m Ostvreußen Bestrevmzgsn
im Sange sind , eine eigene Bauernpartei zu gründen ,



um so zu verhüten , daß so viele Neinbäuerliche Stimmen für
die Deutschnationalen abgegeben ' werden . Westlich der Elbe

wird die Deutschnationale Lolksxartei sowohl in den Städten

wie auch aus dem Lande bei den kommenden Wahlen erheb «

liche Stimmenverluste erleiden , weil hier die unteren Schichten
der Bevölkerung nicht so geistig rückständig sind wie im Osten
und infolge besserer Aufklarung das skandalöse Verhalten der

Deutschnationalen in den letzten Monaten zu würdigen wissen .
Im Osten Deutschlands wird es weit schwieriger sein , die

geistig rückständige Landbevölkerung den Deutschnationalen

abspenstig zu machen . Hier stehen vor allen Dingen den

Deutschnationalen der gewaltige Apparat des Land »

b u n d e s und auch die großen Geldmittel der Junker zur

Verfügung .
Für die Kleinbauern hatte man am 4. Mai wie auch bei

dieser Wahl die ausgezeichnete Wahlparole der S ch u tz z ö l l e.

Der einfache Mann auf dem Lande ist natürlich viel leichter
davon zu überzeugen , daß durch den Schutzzoll das Fleisch
von 50 auf 60 Pf . pro Pfund steigt , als wenn man den Der »

such macht , ihm mit den Theorien von Professor Gering die

volkswirtschaftliche Schädlichkeit der Zollvorlage klarzumachen .
Die Agitation der Deutschnationalen auf dem Lande ist ganz
auf die Gefühle der Leute zugeschnitten . Was man tat »

sächlich im Reichstage in wirtschaftlicher Beziehung für den

Kleinbauernstand tun will , darüber schweigt man sich be «

zeichnenderweis « aus Bor allen Dingen werden Pacht »
schütz und das S i e d l u n g s g e s e tz von den Deutschnatio »
nalen auf ihren Versammlungen und in ihren Flugblättern
niemals erwähnt : denn was alle Landbedürftigen haben
möchten . Land , das können und wollen ihnen die Deutsch «
nationalen nicht oersprechen , und hier muß die Agitation der

Sozialdemokratie einsetzen .
' Es muß den Landbedürftigen gesagt werden , daß die

Sozialdemokratische Partei sich vor zwei Iahren mit aller

Energie für die Pachtschutzordnung im Reichstage
eingesetzt hat , daß wir im Rahmen der Reichsverfassung ein

neue » Bodenrecht anstreben und das Siedlung » «
g e s e tz im Sinne der Landlosen und Landbedürstigen durch «
führen und verbessern wollen . Agrarreformen wie sie in Ruß «
land , Rumänien und Litauen durchgeführt wurden , lehnen
wir in dem wirtschaftlich hoch entwickelten Deutschland ab .
Desto mehr wollen wir aber für rigorose Durchführung einer

planmäßigen Siedlung eintreten und die Pächter
gegen Entziehung des Landes und wirtschaftlich nicht gerecht -
fertigte Pachtpreise schützen . Auch in der S t e u e r f r a g e
können wir die Stimmen der Kleinbauern gewinnen , indem
wir für eine einheitliche gleichmäßige Besteue «
r u n g von Groß - und Kleinbetrieb eintreten und die Buch -
lührungskünste der Landbündler als Grundlage der landwirt »

schastlichen Besteuerung ein für allemal ablehnen .
Die Grundlage aller menschlichen und tierischen Ernährung

bildet in Deutschland da » Getreide . Von diesem Gesichts »
punkte aus muß eine Stabilisierung der Getreide «

preise angestrebt werden . Dies liegt sowohl im Interesse
der Erzeuger wie auch der Verbraucher . Der Landwirt braucht
einen festen Getreidepreis , um Produktionspolitik auf lange
Sicht treiben zu können und der Verbraucher einen stabilen
Brotpreis , um entsprechend seine Lohnforderungen zu stellen .
5m diesem Jahre kostete der Roggen pro Zentner im März
b M. und Im Oktober 12,50 M. an der Berliner Börse . Solche .
Preisspannen nützen selbstverständlich Großhandel und
Schiebertum zur Bereicherung aus , den Schaden davon hat die
Gesamtheit und vor allen Dingen auch der Landwirt , der da -
durch gezwungen wird , ebenfalls zu spekulieren und zu
schieben . Die Zollvorlage der Reichsreglerung ,
welche die Vorkriegszölle fchematifch wieder einführen will ,
gewährleistet die notwendige Stabilisierung der Getreidepreis «
nicht und ist deswegen abzulehnen .

Immer wieder versuchen es unsere Gegner auf dem
Lande , die Landwirtschaftsfeindlichkeit der Sozialdemokratie
damit zu beweisen , daß sie Beschlüsse zitieren , welch « von
Parteitagen der Vorkriegszeit gefaßt oder Aeußerungen füh »
render Persönlichkeiten der Sozialdemokratie wiedergeben ,

welche vor Jahrzehnten einmal gemacht wurden . Für die Ein «

stellung der Soizaldemokratie zur Landwirtschaft sind nun

diese Theorien der Vorkriegszeit nicht maßgebend , sondern

das . was die Partei fest der Revolution für die unteren

Schichten der Landbevölkerung getan hat , und in dieser Be -

ziehung kann gesagt werden , daß gerade die Sozialdemokratie
an der Spitze derjenigen Parteien steht , welche sich für die

Interessen der Bodenbearbeiter gegenüber den Grundeigen -
tümern eingesetzt hat .

Es ist mir klar , daß die Sozialdemokratie in der gegen -

wärtigen Zeit nicht im Sturm die Herzen der Landbeoölke « '

rung wiedergewinnen wird , sondern daß planmäßige Agi -
tationsarbeit auf der einen Seite und Eintreten für die Be «

lange der Bodenbearbeiter in den Parlamenten auf der

anderen Seite schrittweise zu dem Ziele führen werden ,

welchem wir bereits in Dänemark erheblich nähergekommen
sind , nämlich die Verbindung der Arbeit in Stadt und Land

zum gemeinsamen Kampfe gegen Reaktion und brutalen

Besitzegoismus .

Arbeiter , Parteigenossen , Republikaner !
Der wahlkampf lobt auf der ganze « Linie und die J - lnde da

Republik machen die größten Ztnslrcngungen , um das Volk zu über -

lölpeln . Ilm dies zu verhindern , dürfen wir ihnen in da Agitation
auch in da Provinz vrandenburg nicht zurückstehen ,

müssen ihnen überall und bei jeder Gelegeuhell kräftig entgegen -
treten . Dazu bedarf es großer Mittel . Deshalb fordern wir jedes

Republikaner und vor allem jedes Parteigenossen auf , nicht eng¬

herzig zu sein und zu geben was in seines Sräftes steht . Schickt

freiwillige Leiträge au des Kassierer der vezirksorgaui -
satlon Brandenburg , den Genossen Richard Schmidt ,
Berlin Sw . SS. Llndeustr . 3 lposisch - ckkonlo 86 773 ) ein .

SU Bezirksleitung .

�ch hatte . . . /
Hergt nlS Kamerad a . D .

„ Exzellenz� Hergt hat am Freitag die Gnade gehabt , die

Fahne einer deutschnationalen „ Arbeiter " gruppe in Charlotten »

bürg zu „ weihen� . Dabei hat er . wenn man dem Bericht der
Tit . glauben darf , sich allerhand Scherze über die Bedeutung
der Reichsfarben Schwarz - Rot - Eold geleistet und schließlich
auch einiges über die Aroeiterfrage gesagt :

Di « Stellung der Partei zu den Arbeitern sei In den Worten

gegeben » Ich hall ' einen Kameraden " und »in gleichem Schritt und
Tritt " .

Das ist fast so schön wie jenes andere Wort Hergts : »Ich
mochte beinahe sagen : Hier stehe ich . . . l "

In Wirklichkeit . chatten die Kriegstreiber einstmals
Arbeiterkameraden . Sie haben sie schmählich verraten . Sie
haben ihnen den Achtstundentag z u rauben gesucht .
sie wollen ihnen durch S ch u tz z ö l l e die ohnehin erbormungs -
würdigen Einkommen noch weiter schmälern , so daß sich die

Zunahme ihres Wohlstandes mit der Verelendung der „ Käme -
raden Arbeiter " tatsächlich » in gleichem Schritt und Tritt "

bewegt ! Exzellenz weiß für die sogenannten Arbeiter im

deutschnationalen Lager immer die richtig - verschwommene
Losung zu finden ! _

Zurück zur Sozialüemokratie !
Ter Wahlkampf im Nheinlaud .

Köln . 15. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Dahltätigkeit
in der oberen Rheinprovinz hat nunmehr in allen Gebieten tat -
kräftig eingesetzt . Im Gegensatz zu der Wahlperiode im Frühjahr
sind die sozialistischen Wahloersammlungen massenhaft besucht .
Di « Stimmung ist überoll vorzüglich . Ci. i besorders beachtms -
u>erter Umschwung ist bei dem linksrheinischen Braunkohlengelnet
festzustellen . Dort war bekanntlich durch den verlorengegangenen
Streit im Jahre 192Z die Arbeiterschaft zeitweilig sehr stark radt -

kakisiert worden . Unter de » Nachrösten dieser verlorenen Streiks

wurde auch noch die Wahlschlacht für die Wouvahl geschlagen . Wie

aus b « n verschiede « i Versammlungen , die bisher im linksrheinischen

Braunkohlengebiet stattfanden , übereinstimmend mitgeteilt wird , ist

dort die Stimmung sehr zugunsten der Sozialdemo «
trat ! « ausgeschlagen . In diefen massenhaft besuchten Der -

sawmlungen heben kommunistisch « Führer , di « noch

während des letzten Streiks in der kommunistischer Partei eine her -

vorragende Rolle spielten , ihren Uebertritt zur alten

Sozialdemokratie erklärt und betont , daß ihnen wie tau »

senden von Arbeitern von der radikalen Phrasenpolitit der

Kommunisten di « Augen geöfsnet worden seien . Besonder »

betonten diese zur Sozialdemokratie Zurückgekehrten, daß in den

Reihen der kommunistischen Arbeiterfchost sehe wenig Derständni »

für di « Haltung der kommunistischen Partei in der Frage der Er »

süllungspolitik vorhanden sei . Gerade im Rheinland , das

unter den Folgm der Befatzurg und unter den Ausweisungen im

Jahr « 1323 stark litt , empfind « man in kommunistischen Kreisen

immer stärker , wie falsch di » Politik der Partei in der Frage de ,

Londoner Abkommens gewesen sei . Wenn heute die Ausgewiesenen ,

unter denen sich «ine ganze Reihe von Arbeitern befanden , die früher

in der kommunistischen Partei mitgearbeitet hatten , wieder in dl «

Helmat zurückkehren körnten , dann sei das ein Erfolg der

deutschen Sozialdemokratie und ihrer Politik der Er »

füllung . Wenn nicht all « Anzeichen täuschen , wird der 7. Dezember

auch im linksrheinischen Lraunkohlengebiet und in der ganzen oberen

Rheinprovinz den Spruch , den dU Wählermassen am 4. Mai ge¬

fällt haben , stark zugunsten der Sozialdemokratie korrigiere ».

Hauptmann an üie Demokraten »
DU Demokratisch « Partei in Anhalt hatte den Dicht « Gechvt

Hauptmann zum Damierstog als Rediur in den veranstalteten

vaterländische « Abend in Dessau eingeladen . Hauptmann , der zur¬

zeit in Lugano weUt , sollte von dort mit einem Iunkersflugzeug

abgeholt werden . Er mußt « dieses Verlangen jedoch zu feinem

eigenen Bedauern ablehnen . In einem Brief , den er an den

Bürgermeister von Dessau , den Demokraten Hess « , richtet und in

dem er seine Absage begründet : läßt er gleichzeitig durchblicken , aus

welcher Seite er zu finden sst , wenn jemals der Kampf zwischen Besitz

und Arbeitnehmerfchoft in dU Formel Bürgerblock gefaßt werden

sollte . Hauptmann sagt :
»Ich steh « dort , wo die Wartburgsugend . wo Fntz

Reuter und wo , mit seinen letzten Gedanken Bismarck gestände i

hat . Ich stehe unter denen , di « belchrbar sind und die aus dem

überaus grauenvollen , vergangsnne Kriegsereignissen eine Lehre ge »

zogen haben . Unter denen , die eher , je lieber , den ganzen Jammer

erneuern wollen oder unter denen , die ihn vergessen haben , stehf

ich Nicht . Freilich Hab « ich auch mit jenen nichts gemein , die in

aller Ewigkeit den Buckel geduldig hinhalten wollen .

Wohin haben die Putschereien derHeißsporn « unser

Volk in den letzten Iahren geführt ? Dorthin , wo ein weiterer

Schill es In den Abgrund gestürzt hätte . Rein , der Genesende

braucht Schonung und Ruhe und ich bin gewiß , daß unser Volk ,

unser Land augenblicklich ein genesendes ist . . . . . .Die soge¬
nannten » Deutschnationalen " könnten viel zum inneren

Frieden beitragen , wenn sie endlich davon abstünden , die weit über «

wiegend « Mehrzahl ihre , nationalgestnnten deutschen Mitbürger
allein schon dadurch zu degradieren , daß sie sich » deutsch »
national " nennen .

. . . . .

"

Stresemanns Charakter .
Eine staatSanwaltliche Klage .

Köln , 15. November . ( Eigene ? Drahtbericht . ) Gegen den ver -

antwortlichen Redakteur unseres Kölner Parteiblattes der » Rh « ,

Nischen Zeitung " , den Genossen Redakteur T r i m b o r n , ist von der

Kölner Staatsanwaltschaft ein Offizialoerfahren eingeleitet
worden , well er durch «inen Artikel , in dem die Politik des Herrn

Reichsaußemninlster » Stresemann als charakterlos be -

zeichnet wurde , Herrn Stresemann beleidigt haben soll . Aus den

Ausgang dieses Prozesses , der für die politisch « Tätigkeit des wand «

lungsfähigen Herrn Stresemann allerlei Interessantes bringen wird ,
darf die Oeffentlichtell mit Recht gespannt sein .

.
„ldthello " im Deutschen Theater -

Drei Künstler fordern Ruhm und Prüfimg heraus : Franziska
? ' nz. die Desdemona . Fritz Kortner , der Othello , als Joga Walter
Franck .

K ortner sst ein hochbegabt « Schauspieler , aber ew Roman .
tlker . d « nicht in die Roll « hineinkriechen , sondern sein eigenes
Temperament in der Rolle austoben möchte . Muß er wirklich «
Bestien , wie etwa den Shatespeareschen Taliban , ober einen richtigen ,
rolen , langschwänzigen Teufel von Grabbescher Erfindung spielen .
dann überrascht er durch die Menschlichkeit , di » er den Untieren
einflößt . Soll er ob « «in Mensch sein , ganz von Leiden heimgesucht ,
mi » » twa das elend » Frauenopfer Macbeth od « d « Krüppel Het »
man « in d « Größemvahntragödie . Hidalla " , dann macht e ? aus der
zerknickten Kreatur stets ein allzu viehisches Wesen . Er kann eben
richn die Grenzen halten . Als Othello steht er mitten zwischen der
Bestie nmd dem Menschen . Es spricht zu seinen Gunsten , daß er

mehr zum Menschen hinüberneigt . So Ist dos Erfreulichst « an

diesem Mohren , daß er ihn med « in Kleidung noch im Ton und

Bewegungen mit exotischem Buschklepperprunk ausstattet . Dies «
r - nezianisch « General wird durch Kortn « zu einem geraden , auf »
' ' chttgen und bedauernswerten Mann , d « durch allzu große Leicht «
fertigkeit im Berkehr mit v « dammten Ohrenbläsern zu einem Mörder
und Tollhäusl « wird . Alles Liebenswürdig « verrät sich, wenn dieser
Othello um Desdemona wirbt . Man glaubt ihm eher , daß er

Mädchen herzen gewi nnen ka nn als Seeschlachten gegen die Türken .
Vielleicht gewann er darum g « ad « die süße Desdemona . Denn

mär « er ein Feldherr von heroischem Vollblut gewesen , dann hätte
er sich wahrscheinlich nicht durch dos liebe Antlitz der Desdemona
um semen Verstand bringen lassen . Shakespeare muß das gewußt
haben . Othello ist nur «in Liebhaber , er ist gar kein Held . Die

Tragik Deödemonas liegt darin , daß sie in Othello den Groß¬
admiral von Venedig sehen und umarmen wollte . Fräulein Linz
wollte gar nicht , daß Othello sich vor ihr fürchte . Sie ist ein inniges
Temperament . Begegnete man ihr in modernen Rollen , dann er -

guickte ihre Munterkeit . Man fragte sich , ob auch ihre Tränen echt
s - in würden Run , die Tränen dies « Desdemona quellen vor -

läufig noch aus Bornen , die etwas theatralisch zu «schließen sind .
Fräulein Klnz wagt es noch nicht recht , in die Tragik geradeaus
hineinzugehen . Ihre Zaghaftigkeit « zeugt aber Weiblichkeit . D «

Zusammenbruch ihres Glückes geschieht nicht so, daß ein stattliches
Menschenkind dahingeht , sondern nur «in wimmerndes Püppchen .
E n « solche Desdemona gewinnt «her die Teilnahm « d « Psychlot «
a s dar Kunstfreunde . Dies « Erfolg wurde ab « vom Tragiker
nicht beabsichtigt .

Herr F r a n ck braucht sich nur im Kreis « herumzudrehen , nmd

ma » merkt , daß ihm das Intrigantenröcklein gut sitzt . Seit einem

Jahrzehnt spielt man den Hallunken Iago nicht mehr al , mageren
Schuft . Er ist ein wohlgenährter , ja , in Hüften und Rückenfortsatz
schon gepolst « ! « Schuft . Der genial « Schwebe Forsell hat diese
Mani « begründet . So wird dem bissigsten und niederträchtigsten
Lügner der Weltliteratur viel von seiner Gemeinheit genommen .
Natürlich wird er noch nicht unschuldig « dadurch , daß « ein wennig
wie ein Tlvwn wirkt . Der pfiffige Jag » wird imnn « die schreck¬
lichst « Ausgeburt des Shakespeareschen Gehirnes sein . Sollte Shake -
speare , der Hosschauspiel « ihr « britischen Mosestät . den sie wegen
Wilddieberei einmal ins Loch steckten , und der unter ein « Hexe
von Eheweib litt , wirklich solchen Ausbund von Zuchthaustüchtigkeit
wie diesen Iago gekannt hoben ? Dann ist Shakespeare ja das nm-
seligste Genie gewesen , das all « Jahrhundert « zur Well brachten

_ Max Hochdorf .

Helarich Zilles Lebenslauf .
Wer als Mitglied in die Berlin « Akademie d « Künste gewählt

wird , muß einen Lebenslauf einreichen . So besitzt die Akademie eine
Sammlung von Selbstbiographien ihrer Künstl « . In diesem Jahre
ist nun Heinrich Zille von seinen Kollegen für akademiereif erachtet
worden . Den Lebenslauf , den er als Neugewählter daraufhin der
Akademie einveickst «, veröffentlicht jetzt »Kirnst und Künstler " . Zille
schreibt da : ,1872 lernte ich Lithograph und ging die Woche zweimal
abends in den Un erricht zum al . en guten Professor Hosemann in
di « Kunstschule , die damals >n der Akademie war , ebenso zweimal
di « Woche zum Professor Domschke . Anatomie , dcr sehr grob war —
und die vollst « Klasse hatte : „ Wenn S « noch nich mehr kenn ' , dann
etzen Ge sich mit ihr B- ett uff di « Treppe un nehmen nich hier die
hoffnungsvollen Jünglinge , die bald nach Italien wollen , den Platz
weg ! " — aber die Klasse war übervoll , die jungen Leute freuten
ssch über den alten Herrn , der so wie der olle Schadow sprechen
sollt «. D « alte Hosemann lieh mich in seiner Wohnung , Luisen -
straße . am Reuen Tor . ganz gern seine Skizzen und Zeichnungen
ansehen und auch abmalen , sagt « aber : » Gehcn Sie lieber auf die
Straße raus , ins Freie , beobachten Sie selbst , das ist besser als
nachmachen . " Es ist nich ' gerade heiteres , von wenig Sonn « er -
helltes Feld , das ich mir wählle : der fünft « Stand , die Vergessenen !
Als Kind bei Entbehrungen aller Art aufgewachsen , machten die
Hogarthschen Stiche , oi « ich als Junge in den Pfennigmagazinen
entdeckt «, großen Eindruck auf mich : ich oerglich den InHall der
Bild « mit dem Leben , dos Ich um mich sah . Mein Vater war der
älteste Insasse des Schuldgefängnlsses , den die Gläubiger schon jähre -
lang festhielten , bis das Gesetz üb « die . Wechselhafi " fiel . Aus
buntem Tuch und Pelzresten verstand Mutt « Schwemchen , Hunde ,
Katzen . Mäuse usw . plastisch darzustellen , wobei die ' Schwester und
ich bis in die Nacht hinern halfen . Dan » wurden die Ti « chsn auf
ausgezackte Tuchläppchen genäht und gingen als Tintenwischer in die
Welt — nachmittags , noch der Schul « von mir verhandelt , in den
klein ?» Schreibwarenläden — im Osten Berlins . Für die Bewohner
im Hause gab es auch viel zu tun . Vom versoffenen Kommoden »
tischt « im Kell « des Vorderhauses bis zur rohrstuhlflechtenden

blinden Frau in dunkler Kamm « , vier Treppen hoch im Hinterhaus .
wurde ich d « Derlraut «.

Dl « Woche ging Ich zweimal in den Zoichenunterricht : das kostet «
den Monat «inen Taler , den ich mir selbst oerdiente . Das Sehen
und Erleben in den Kirnderjahren half wohl spät « manch « Bildchen
aestallen . Ich bin bei meinem »Mllljöh " geblieben . Also 1872
lernt « ich Lithograph . In dem Haus war das alte berühmt « Ball -
lokal » Das Orpheus " . Zum Frühstück mußte ich Di « holen , das
konnten wir von den Kellnern des . Orpheus " , die eine eigene Kantine
hallen , bekommen Da logen noch be ranken « Mann « und Weiber
in de » Rssckien und Logen , die Glücklichen der Gründerzeit , die die
Ernte der Kriegserfolg « ron 1870/71 einheimsten . Ich kam mal
dazu , wie sich die Kellner ein « besoffene dicke . . . . übcr den Stuhl
gelegt hatten und auf denen entblößten . . . . . . .einen Dauerskat
vopptcn . l &et diesen Liihrgrophen wurden dt « deusschen Heerführer
und Fürsten dutzendweise in allen Größen fabriziert . Heiligenbilder ,
Madonnen irtt blu ' enden Herzen , der Gekreuzigte usw. , die dann
In den Wohnungen enrtör Leu «, rechts und flrfs neben dem R« -
aulator hinein . Der Lehr « folgte die Gehilfenzell : ich kam in gute
W«kstStt «nn . Nach der Militärzeit ging ich zum graphischen Ge -
werbe üb « , da hat mir das etwas Zeichnenkönnen geholfen , gute
Arbeit zu machen . Mancher Bei ' rog für Zeilungen war ensstanden .

Nach und nach lernten die Leute sehen , urteilen und mich ver -
stehen . Im Osten und Norden Berlins verstanden sie mich gleich .
als mein « Gestalten im » Simp ' izissimuz " und der » Jugend " , l ' en
ersten Zeitschriften , die mir gnädig waren , auftauchten . Seit 1307
bin ich nicht mehr im grcxhi ' chen Gewerbe und konnte mich mit dem ,
was mir am Herzen lag . nun ganz und gar befassen .

Dazu schreib « ich das , was dos völkische Blast der „ Frlderieus "
foot : D « Berlin « Abort - und Schwanger�chaftszeichner Heinrich
Zill « ist zum MiWlied der Aktckemie der Künste gewählt und als
solches vom Minist « bestätigt worden . — Verhülle , o Muse , dein
Haupt . "

Erst <n,ffa ' ' Nlngea ier Wo* e . Dienstag : Die Komödie : . A im 4 c«
st r e i t a g : Th. i. d. Köi' igyrZjicr Straße : » D e r T o k - i e r«. — Tri .
büne : » Wölfe tnderNacht " . — stnlimeS Th. - . Einakter « .

Urania . vorkräoe . Täglich - nft « Mittwoch : » Di « Wunder des
Amazonen st romeS « . Sonntag «>/, , Sannab . 8' /, : . 3! m N e i ch «
der Somit « . Moni . 7, DienSt . 7. Mittw . 8: » ttnahat Khan tmdilcher
Dbilosopb ) . M nt . 8>/, : Colin Roß : „ DoS Weltbild nach dem
Kriege « . Mittw . 6: . Jeruialem « . Freit . 5' /, : . A I t - B e r I i n«.

Da » B« ! ta « Sias » le - vrchrsler veranstaltet am Sonntag 8 Ubr Im
BliUbncr - Saal unter Leitung von Dr . Kopsch «inen Lilzt <Wagner - Abend .
Solitt des Abends ist Walter Kirchboff .

Zobann 0. Tredirz veranstaltet Sonntag >/,12 Uhr im Tbeater am
Kurillrstcndamm »iigunften der Berliner Dlugendvklere einen Bormittag .
ES Wirten mit Elisabeth B e r g n e r und Eu ,en K l ö v s e r.

Ein » außerordentlich « Genera lvers�wmloag der Eroßeu vo ' keoper ist
aus den S. Dezember von dem Hauptaliionär , Bamat stranz A h r e n s,
einberufen , der hierzu durch den Reaisterrichter ermächtipt ist. Die TaqeS -
ordnung lautet : Einsetzung eine « UnterluchungsauSschuffeS und Suipen -
dienrng des Meiieraltntendanien Sana « .

Lch ießung der Vraa « Technischer «ochschvl «. Segen der Kiindgednnqen
de ? nationalen Teiles der Studentenschait der Brager Technischen Hochschule
gegen Projess « Leon ließ der Retter dt « Hochschule schließen .



THSrkngistbe flrbetter frekgefprochen .
Ein mißglückter Landfriedensbruchprozeß .

W» im Januar d. I . die Bergarbeiters chost der Aallindustri «
rrährend des Kampfes um den Achtstundentag ausgesperrt war ,
unternahmen die ausgesperrten Arbdter der Gewerkschaft Kais « .
roda in Thüringen eines Morgens «inen Spaziergang um

festzustellen , ob sich Arbeitswillig « gefunden hätten , welche die von
den Unternehmern diktierte verlängerte Arbeitszeit arbeiteten . An
der Werrabrück « trafen 26 Arbeiter aus Tiefenort bei Cisenach mu

«inigen Arbeitswilligen zusammen , die dann bei der polizeilichen
Berrehmurg behaupteten , die Ausgesperrten hätten sich zur Der »
Übung von Gewalttaten gegen die Arbeitswilligen zusammengetan
und diese be' ästigt . Einer von ihnen wollte die Drohung gehör ?
haben , man werde ihn n die Werra werfen , «in anderer wollt «
in den Schnr « gestoßen , «in dritter cmgc " <mp: lt worden sein . Di !
Staatsanwa tschast nahm an . daß die 26 Arbeit « sich zusammengetan
hätten , um gemeinschaftlich die Arbeitswillige , zu verprüzel , und
erhob gegen sie Anklag « wegen Landsriedensbruch . gegen drei sogar
als Rädelsführer ! In der chauptverhaidlung vor dem Großen

Schöffengericht Vacha in Thürmgon aber , in der Genosi « Dr .
Kurt RosenfÄd - Verlin sämtlich « Angeklagten vertrat brach dt « An -

k' ag « völlig zu ' ammen . Selbst die Ent ' astungrzeuge , mußt « , auf
Vcfragen des Verteidig « ? zugeben , daß die Angeklagten sich im

Alicemeinen ruhig verhatten hätten , und dc « als Belastungszeug «
geladene Polizeibeamt « mußt « sogar erklären daß alle Angeklagten
sich des besten Leumund » erfreuten . Daraufhin wurden
sämtlich « Angeklagt « de , Landfried « woruchs freige ,
sprachen und nur 5 von ihnen wurden wegen Nötigung mü

Geldstrafen von S bis IS Goldmark bestraft .

Der Zreiburger Kommunisteoprozeß .
Arelburg . 14. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Auch die

Frcitagsizerljandlungcn vor dem Stvatsgerichtshof zum Schuß der
Nepublik ergaben , wenn man das Ergebnis vorwegnimmt , nicht »
wesentlich Bclasteiidrs für den Angeklagten herbster . Etwa
20 Zeugen , die währcrid der nahezu S Stunden dauernden Sitzung
vernommen wurden , rückten von ihren stüher vor dem Unter .

fuchungsrichter gemachten Aussogen ab und behaupteten teilweise
gerade das Gegcntell . Bei der Dcrnehmung des einzigen Zeugen , de ,
den Angeklagten Herbster am Hauptunruhetag in Lörrach mit einem
Gewehr gesehen haben will , stellt die Verteidigung den Antraq auf
Untersuchung feiner geistigen Zurechnungsfähigke ' t .
Dieser Antrag wird jedoch vom Vorsitzenden abgelehnt , weil sich der
Senat über die geistigen Fähigkeiten de » Zeugen selbst ein Urteil
bi ' den fern . Eine weitere Auseinandersetzung zwischen Gericht und

Verteidigung entsteht bei der Prüfung der Beretdungsfähig .
k e i t der bereits vernommenen Zeugen . Der Vorsitzende lehnt die

Vereidigung einige , Entlastungszeugen ab , weil sie zur Zeit der

Lörrach : ? Unruhen von der Schutzpolizei festgenommen worden

v. >aren : dadurch ' eien sie beeinflußt gewesen . Rechtsanwalt Dr .
S a ck e l - Frankfurt bält diesen Einwand sür nicht stichhaltig , da die

. w i l d g e w o r d e n e " Schutzpolizei die Leute damals wahllos fest »

genommen Hab«. Die Verhaftung begründe nicht durchweg den Per .

dacht der Beteiligung . Diese » Einwand de » Verteidigers dringt
jedoch nicht durch . Im weiteren Verlauf « der Sitzung beschließt der

Stactsgerichtshof . in Anbetracht der zahlreichen Widerspruch : zwischen
d : n Aussagen des Untetsuchungsprotokulls und denen der Zeugen
vor Gericht den mit der Doruntetsuchung beauftragten Untersuchung » .
rii ' ter vor dem StaalSgerichi - hos den Zeugen gegenüberzustellen .
Zu ' amntenfasiend kann nach Absch ' uß der Vernehmungen zum Fall

Herbster bereits soviel gesagt werden , daß die Anklage gegen Herbster

„ « gen verbotenen Waffentragens und Austeizung zu Gewalttätig »
keitrn kaum die nötigen Belastungszeugen gefunden

hat . — Die Verhandlungen nehmen am Samstagmorgen um g Uhr

ihren Fortgang . _

die üblkcbe Lanüratsbeye .
Die . Toraauer Zeitung ' bri . rgt in ihrer Nr . 267 vom 12 . No »

vernber 1924 ein « Notiz über „Detternwirtschast ' .

. Der sozialistisch « Landrat dc , »reise « Liebenwerda . früherer

Kreistierarzt Do gl . beschäftigt beim Krei - ausschuh 17 Beam, «

und 41 Angestellte . Nach den a«s «tzllch : n B: stinvnuingen ist

ein Teil d: r Deomtenstellen den Zivildienstberechtiqte « tMilitS, .

amvärtern ) vorbehalten . Dies « Bestimmung umgeht man . indem

m- i eben mö- ' ü- bst men ' g V- an ' t « „ nd mötlich » viel Anoeltell «

einstellt , also Angestcllte . ab « beileibe nicht Militär »

a n w ä r t e r heranzieht . Wo wtrd man dem , Männer einstellen .

die dem Vaterland ihre ganze Jugendzeit zur Verfügung geüelli

haben ! Di « läßt man hungern , ab « tüchtig « Parteigenosien v«v>

sorgt man Unter den Ang- stelltcn de , Kreise « befinden sich «in

Tischler . 1 Gastwirt . 2 Metallarb : it «r , 1 Maurer . 2 Mechaniker .

1 Schrifts�er und 1 Musiker , alles Leute , die von dem Beamten .

b: ruf kein « Ahming haben , ober zielbewußt « G- nofsen sind . Ist « ,

nicht «in unerhörter Skandal , daß man Beamte in Mallen

auf die Straß « setzt . Hunderten von Zivildiensiberechttgten «egeiivbar
d : n Anspruch auf Anstellung nicht erfüllt , aber in einem einzigen

Arei ' e neun erprobte Parteigenosien beschäftigt , obwohl sie keinerlei

Povbi ' dung für ihr « Tätigkeit heben ? '

Dazu schreibt der Landrat de » Kreis «, . Genosse Do gl :

. Der Verbreiter dT Nachricht kann nur ein wegen totoler Un »

sühpleit abgebauter Beamter meiner Verwaltung sein , der al ,

politischer Verwondlungstünstler anscheinend sttzt bei der Deutsch .
nationalen Dolksxartei gelandet ist .

Tatsache ist :
Don den 17 Beamten und 41 Angestellten meiner Derwoltunq

g - hown le ' dir nur 2 — sprich zwei — meiner , d h. d«r Sozial .

demokratischen Partei an .
Was die aitgegebmen früheren Berufe betrifft so ist der Tischler

ein Schwerkriegsbeschädlater . der feit 1919 al ' o von

meinem Vorgänger Landrat v. Borcke , m d: r Krieasbe ' chädigien .

abteilung angestellt ist : der Maurer und «in Mamllarbeiter find

eben ' alls vor meinem Dienstantritt beim partiSiischen

Arbeitsnachweis bzw . bei dessen bor, stellen in Bockwitz und Elster »

werda angestellt worden . Ein früherer TO« r Harb : ihr ist weg « ,
»e ner hervorragenden B' - gcbtheit «' s Angestellter von mir an .

genommen worden : befähigt « » Svf « wie diesen nehme ich stet »

oern « in mnne Verwaltung aus . CFre » Bahn dem Tüchtiaen . i
Der . . G a st w i r t ' ist lest 46 Juhren gelernter Buchhalter . d: r

. Schriftsetzer ' war ebenso wie die zwei Mechaniker ine in

diesem Berufe , sondern gelernte Kauffeut « bzw . Frledenskapitulent ,
der . M" dkzr ' ist fty�Tt rMer' - f�' v Ka " fo ' <mn irnb �ri - �n- knpi .
tulant ( ehemaliger Feldwebel ) . Di « letztgenannten fünf Personen

sind eben gerads a' . s ausgchildere Fachleute in der Kreischarkasie
tät ' o. So also steht ' s in Wahrheit mit der hiesigen . Vetternw . rt »

schaff ' aus . '
Die Antwort de « Londrat , ist deutlich . Wir sind neugierig , ob

die . Tornau er Ze' iung ' und die „ veutschnationale Korrespondenz ' .

von der die Rotiz stammt , dies , Antwort abdrucken werden . Wir

bringen die Antwort des Londrats , weil st « in der Tat die infam « und

verlogen « Hetz « cherakderisiert . mit der jeder sozialdemokratisch «
Beamte von deutschnationaler S: tte verfolgt wird .

Zerfall ües eaglikben Liberalismus .

London . 16. November . ( Ctgener Drahtbericht . ) Di « liberale

Partei England « befindet sich augenblicklich w einer äußerst tat, «

strophalsn Loge - Meinungsverschiedenheit «, drohe , die Partei

wieder zu spalten . Kapitän Wedgewood Venn erklärt z. B.

u einem Brief an die . Daily News ' : . Ich wünsche frei zu erfläreir

daß ich in keinem Falle weder direkt noch indirekt Lloyd George al ,

meinen Führer im Unterhaus anerkenne , kann " .

/llle Lasten dem Volke l
In der Uhlandschul « in Schöneberg , Kolonnenstraß « , sprach

Gen Gerhar . S e g e r. Bei der Reichsta�saxchl « n 7. Dezember
bandelt es sich zum ersten Mol « um ein « große , grundlegende
Entscheidung , innen , sowie auße apolitisch . Viele Measchen
stehen leider diesen Fragen gleichzültig gegenüber . Die Vergeßlich¬
keit vor allem ist di « schlimmste politische Krankheit des Deutschen .
Deshalb muß ihm die V- vganaenheit immer wieder vor Augcn ge -
führt werden . Jede P: litit ist an ihren Ergebnisien zu charatteri .
sieren . Der Rodner erinnerte an das Kabinett C u n o , das den
. nalionalen Widersiorü » ' erstrebte und gegenüber der Ersüllungs -
Politik , die di « einzige Lösung des Reparat . onsprsblems b: l >eutet .
kläglich Schiffbruch erlitt . Daß die auswärtige Pelitik der Sozial «
demokratie völlig gerechtfertizt tjt beweisen ihre bisher erzielt : »
Erfolge Nur auf dem Wege der Vernunft , der Derstäitdigung war
dieser Fortschnlt möglich . Der 7. Dezember soll und muß zu Deutsch -
lcnds Bestem der Sozialdemokrat� den Sieg verleihen . Kommu -
nistisch : Störungeversuch « fanden rasch ein Ende , denn ihre Urheber
wurden prompt an die Lust gesetzt .

In der Aula des Gymnasiums der Kolonie Grunewald
sprach gestern abend für den plötzlich erkrankten Genossen Aufhäuser
Genosse G ö h r i n g. Di « Aula war und das will gewiß
viel sagen sür etn » sozialdemokratisch « Versammlung in einem Teil
von Groß - Beriin , tu dem ausschließlick der Besitzend «, der Villen .
besitzer und Bankdirettor dl « Macht hat Genossi Göhring rechnet « in
uk : rsu » wirkungsvoller Weise mit den Sünden des Kabinetts
C u n o ab . «r beleuchtet « acell die Verlogenheitder deutsch .
nationalen Politik und zerpflückte den Wadlausrus der
deu . schnationalen VoUspar . ei . Dieser verlcgenen deutschnationalen
Demagogie stellte er di « klaren Richtlinien der sozial .
demokratischen Partei gegenüber , di « immer für Er .
füllungspolitit und damit sür den Frieden und das Wiederaufleben
der deutschen Wirtschast eingetreten ist . Di « Deulschnationalen
haben bisher immer nur über Versklavung des deutschen Volkes g«-
schrien . Besonders laut aber haben sie geschrien , wenn sie zahlen
sollten . Di « lozialdemotratisch « Partei aber ist immer dafür cir >>
getreten , daß gezahlt werden müsse , aber nicht nur vom Arbeit -
nehmer . In erster Linie muß da , Großkapital , da «
sich so national gebärdet , nun endlich einmal auch
national handeln , ex » heißt m den Säckel greifen . Unter
diesen Umständen kann « s keinen Zweifel darüber geben , daß >eder .
der Deutschlands WM wll . am 7. Dezember seine Stimme der
Sozialdemokratischen Partei gibt . In der Debatte wurden ein paar
Deutschnotioncf « abgeführt und ausielachi . Besondere Wetterfest er .
regt « es , a?« We deutschnationalen Herrschaften unter Heilrufen un -
serer Genosien fluchtartig den Saal verließen , als ihnen nämlich
Genosi « Göhring die verhängnisvolle und größen .
wohn sinnig « Politik von S . TO. vor Augen führ ! «.

In den Phorussälen sprach der früher « bayer . Landtagsabg .
Nieliisch besonder » über das Dawes - Gutachten . Sem « Annohme

bedeutet sin « schwer « Belastung . Bei Ablehnung des Gutachten « uu .
Beachtung der völkischen und kommunistischen Ratschläge aber wären
wir in ernstlich - r , Zwist mit der übrig « : Well gekommen , und Roh¬
stoffmangel . Schließung sämtlicher Betriebe und Hungersnot mären
die n. aiürl chen Fcizen . Das nach zu iöfende Problem wäre met -
mehr die Frage der Lastenverteilun « . — Sehr gut kenn .
, -eichnet« d e „Politik ' der von « wem Dürzerblock beabsichtigten Ab -
wälzung c « Lasten Genoff « Lmtdtogsabzeordneter L ü d e m a n n
n, der Schulaula in der Grün thaler Straß « . Kann
man . so fragte er , Po. ititer national nennen , die materielle Opfer
als . unwürdig ' ablehnen , obwohl st « wissen , daß die Folgen
ihrer Ablehnung lediglich grauenvolle Blut -
opfer wären ? Noch einmal etn solches oder eigentlich ja noch
viel schlimmer « , Morden nennen diese Leute deutsch , aber einmal
in ihr Portemonaai « zu greifen , da » ist . und : utsch " . . Deutsch ' ist
scheinbar such jene merkwürdtge iozialistenfrei « Sauberkell in der
Derwallung ' . wie sie Herr Dr . Wmckter der Nachfolger Hergts ver -
langt . . Deutsch ' ist scheinbar auch di « Klassenjustiz die -
s « r Herrschaften deren Obsikt - vllät in den Hohenzollern ,
Prozessen >» durcliaus entsprechend « Beleuchtung erfährt . Wollen
wir diese merkwürdige Begriffsverwirrung nicht nur theoretisch , son »
den , auch praktisch korrigieren , dann bestehen die besten Auslichten
dazu nicht durch Hinneigung » um Hakenkreuz , nicht durch die Ueb : ? .
nähme der Arbeitsmethoden der Kommunisten , dt « es b i » we i l e n
im Landtaa unseren Abgeordnet « « überlas je - i
haben , für ihr « Antrag « zu stimmen . Si « bestehen nur
durch die Wahl der Listen der Sozialdemokra ischen Parei .

In Lichtenrade sprach am Freitag abend im Restaurant
Rohrmann Genosse K l o d t . TO. d. L. In treffenden Worten rechnete
der Redner mit den »reffen ab die heute gegen den französischen
Militarismus protestieren und 1916 nach Annexionen schrien und
die völlige Rechtlosigkeit und Versklavung der Bevölkerung der
besetzten Gebiets forderen . Dieselben Kreis « haben nach dem Kriege
durch ihr « verantwortungslos « Polllit Deutschland an den Abgrund
gbracht . Konnten die Kabinett « Fehreubach und
Cuno nicht weiter , dann erinnert « man sich, daß « g noch
« in « Sozialdemokratie in Deutschland gab und man
da ' sie höflichst , den Karren wieder flott zu machen . An Hand
amtlichen statistisch - n Materials wie » Redner di « ungeheure
Ungerechtigkeit der Steuerverteilung nach . Den
größten Eindruck machte die anaefübrte Tatsach «, daß von 106 Mark
« ingehenden Steuern 96 Mark von Lohn , und Ge -
Halts empfängern und nur 4 Mark vom Besitz g « .
zahlt werden , gezahlt von den Schichten , die noch beute ein
Schlemmer ' ebeo führen , während Proletanertinder ohne Frühstück ,
ohne Schuhe , ja ohne Hemd zur Schul « gehen müsien . Werbt im
Betrieb , zu Haus « , werbt überoll für di « Sozialdemokratie . Mit
diesen Worten schloß Gen . K l o t h unter großem Beifall den glall
verlaufenen Abend .

Kriegsopfer - Mahnmal .
Di « Kriegsdenkmäler mehren sich. Ungefähr attz zwei b , drei

Wochen wird sitzt in irgendeiner der Dorortgcmeinden Berl ns ein
derartiges Denkmal enthüllt . Die Stifter sind meist Der « nigung « n ,
di « fiir sich in Anspruch nehmen , daß sie allein d' e wirklich und wahr »
haftig echte vaterländisch : E- ffinnung hoben . Man weiß , was recht ».
stehende Parteien sich dabr denken . Di « En thüll un g , f e i » rn
spielen sich in der Regel nach bekannter schwarzwcißroter Schablone
ab , und au » d«r ganzen Deranstaltunq spricht der e ' n« Gedanke :
Rache ! Welcher Weihomdner dürfte sich erlauben , die Zuhörerschaft
darauf hinzuwsisen , daß sedes Kriegerdenkmal « in
Mahnmal ist und uns predigt : Nie wiederKriegl

Als vor kurzem auch in Adlershof ein Kr eg : rd « nkmal «nt .
hüllt wurde , predigt « ein Geistliche : Diebert : . Sieben Jahr « haben
wir auch vor einem Iabrbuitdert den Feinden Tribut gezollt und
dann haben wir das Joch abgeschüttell . Wer weiß , w' e lang « wir es
diesmal tragen ! ' Er svroch von „ manchem ' Poz fismu » ' , der nur
Selbstsucht und Fetgh it sei . von Schwächl ngen gehegt . Nach ihm
nahm da » Wort der Bürgerme ' ster des Derwallunqsbezirk » Treptow .
uns « Genosse G r u n o w. Was « r sagte , war die gebührend « Ant »
wort aus solch « Predigt . Genosse Gruna « sprach von der Geißel
der Menschheit , dl « uns tief « Wunden geschlagen hat . Er
«r ' nnert « an Das Meer von Blut und Tränen , da » wir
baden durchwaten müssen . . Der Gedenkstein möge, ' rief «r , „ un ,
wts an jene grauenvollen Zeiten mahnen und an di «
Opfer , die da fielen . Kummer , Not und Elend der Ueberlebenden zu
bann « , , ist unser « hellig « Pflicht . So gedenken wir der Toten und
der Lebenden . '

Ja . so gedenken wird « Toten — und der Lebenden !

Dachftuhlbrand in GchSneberg .
Gn ausoedehnter Dachst uMrand beschäftigt « heut « vormittag

die Berliner Feuerwehr länger « Zell in der KarUSchradeo - Siraß « 3
Al « die Löschzüge unter der Leitung des Branddirektors Floeter
an der Brandstelle ankamen , stand der Dachstuhl de » modernen
Mietshaus « » schon mll den Bolenvcrschlägen in solcher Ausdehnung
in Flammen , daß unverzüglich mll mehreren Rahren von Motor -
spritzen über die vollständig verqualmten Treppen und ein « mecha .
nisch « Leiter vorgegangen werden mußte . Dadurch gelang e», die
Flammen aus den Dachstuhl zu beschränken . Entstanden ist da , Feuer
früh gegen 7 Uhr aus unbekannter Ursach « auf dem Boden w
einem verschlage .

In der letzten Nacht hatte die Neuköllner Feuerwache in der
Iägerstroße 63 einen gefährlichen Brand zu löschen , der in einer

BUderleistenwertstall im ersten Stack de « Sellenflügel » zum Au » -

bruch gekommen war . Di « Wehr mußt « kräftig löschen , um weitere

Gefahren zu verhüten . Auch in der Sponholzstraße 21 in Friedenau
batt , die Feuerwehr längere Zell zu löschen . Hie ? brannte da ,

Zwischengebäll . _

llmlkituuq von Gtratzenbahulmie « .

Wegen der Bauarbeiten auf dem Potsdamer
Platz weoden in der Nach « vom Montag , den 17. , zum Dienstag ,
den 18. November , nach 11 Uhr abends in beiden Richtungen um .

geleite ! : Linie 1 über Prinz - Albrecht - Str . . Zimmerst : . . Isrusa .
lenvr Str . , Hausvogteiplatz . Oberwallstr . . Linietttunitel , Dorothecn -
ftroße , Prinz - Louis . Ferdnond - Str . . Weidendamm , WeidenLammer
Brücke , Friedrichstr . — Linien 15 , 23 über Prinz - Albrecht Str . ,
Zimmersir . , Jerusalem « ? Str . Hausvogteiplatz . Oberwallslr . . Fron
zöstsch « Str . , LiillZentunnel , Dorotheenstr . bis Sontmetstp . , Sommer .

straße Relchslagsplatz . — Linien 24 . 67 über Liitzowstr . , Flott -
roellstr . . Schön eberger Ufer Anhalfftr . , Kochst ?. , Charlollenstr . . Iran .
zöstsch : Str . . Lindentunnel , Weidendammer Brück «. Friedrichstr . —

Linie 49 über Lützowstr . Flottwellstr . , Köthmer Str . , Königgrätzer
Str . . Anhallstr � Kochst ?. . Ehoclotienür . . Französische Str . , Linden .
tuniiel . — Linien 54 , 60 , 160 . 72 über Lützowstr . Flott .
wellstr . . Köthener Str . . Anha' fftr . . Kcchstr . , Charlollenstr . , Fron .

Lüsche Str . . Scbloßp ' atz . — Linien 65 . 69 , 74 . 76 , 176 ,
88 91 , 191 über Lützowstr . . Floltwell ' st . , Köthener Str . . König -
grätzer Str . . Prinz - Albrechi - Str . . Zimmerstr . , Ierusalemer Str .

Flucht hatte er getroffen , sich auch Geld dazu beschafft . E » Ist fest -
gestellt , daß er in den letzten acht Tagen vor seinem Ausbleiben vom
Dienst mehrere Depots abgehoben hat . Einen großen Teil dieses
Geldes hat er ober zur Deckung von dringenden Schulden ver -
wenden müssen . Sehr viel wird er kaum noch haben , denn er gab
das Geld ungewöhnlich letch . stnnig aus . Auf » gestechtem W�e .
etwa mll der Eisenbahn , in » Ausland zu entkommen , wird dem
Flüchtigen kaum gelingen , weil er . wie festgestellt ist . keinen Aus -
landspaß hat .

Sw « VegeVche « fiadet vom Bußiai » bis Totenlonntaa Inden S ovhlen '
i <51 e n in der Sophienltroße am Hackeichen Martt Natt . Di « ZIuSstellun „
vcianiialtet der aus allen im preutziichin Kcbiet lieaenden OriSvereinen
gebildete Landesverband Preuben der Bogelliebbaber . der seinerleil , w' eeer
dem Deutichen ReichSverband unte , stellt iii . Die AuS' iellung wird am Busitag
? Ubr vormitiag « mit « wer PrSmitcrung eröffnet und schließt am Talen .
sonntag abends 3 Uhr .

Z» der alkohal egn ' ellchen Awillellmig de » Zstb - Uer . Nbitwenteubunbes .
Klnderbort . Wie' en » Ecke Bairkitrahe . wird am Sonnabend abend 7 Uhr
Senosi « Dr. KIesi » über . illlodol und BolkSwiitschail ' lprecken . Äm Sonnioc ,
ist die AuSslellung von tll —ö Uhr geösfnei . Um 13 Uhr wird Ulenossc
Burghardt über . Jugendbewegung und Allohol ' referieren .

Ein Unfall mll ködllchem Ausaang ereignet « sich heut « mittag
in der Modelltischlerei von Zosk « in der Dresdener Sst . 8. Hier
war der Inhaber , Robert Z. . mit Holzlägen beschäftigt , als das
Stamm blatt an der Bandsäge sprang und die umher .
fsiegmden HolzleLe ihm die Ras « zertrümmerten , so daß
ein Gehirnschlag seinem Leben ein frühzeitiges Ende bereitete .

Zu den großen Unlersch agungen beim Zlmtzgerichl Bitfln - JRUt «

ffi ermillelt werten , daß der ungetreue Justiz obersikretär Karl

Huster am verzengenen Dienstag mittag noch in Köpenick

gesehen wordc » ist . wahrend er die Nacht hindurch nicht in seiner

Wohnunq in der Mügvelheimer Straß « aewesen war . Seitdem hat
mau keine Spur mehr vcm ihm gesunden . Vorbereitungen zur

Sravükatastrophe in New Jersep .
soo Jamilstu obdachlos .

. Chstago Trlbuna ' meldet aus New Jork : El » großer Zeit
von üersey . City ist gestern morq : n vau einem großen Vrand

heimgesucht worden , ml « er in der Seschichke der Skodt einzig da -
steht . La » Jetut brach um 4 Uhr morgens ta einer Salpeter .
wühle aus und verbrellete sich rasch über vier S lad ! teile hin . Durch
die durch zahlreiche Explosionen In die Cusl geschleudecstu
Trünunersiücke wurde der Band noch weiter verbreitet . Zu einem
T « U sielen diese Stücke Inline Schar Schulkinder , von denen
viele vermißt werden . Heber 300 Familien sind obdachlos
geworden . Heber 39 Zabriken sind dem Brande zum Opfer ge -
fallen . 10 Feuerwehrleute « erden nach vermißt . Nach den bis¬

herigen Feststellung : » wurde » 19 Berfooen schwer verletzt in das
Hospital gebracht . Der Sachschaden wird auf IMllloneu Dollar ge¬
schäht .

New Jersey City ist «ine der bedeutendsten Städte im Staate
New Jersey , einer der Mittelstaaten von Amerika , und mmaßt «in
Territorium von 21299 Ouadratkilome ern mit 3156 900 Ein -
wohnern . Di « Hauptstadt ist Trenton , dt « größte Stadt Newark .
New Jersey , das um 1620 von den Holländern kolonisiert und lpäiex
von den Engländern erobert wurde , hat «in « sehr bedeutend « und
ausgedehnte Indusstie . Dazu zählen vor allem die vielen Oel -
raffinerien . Fabriken , die E x p l osi o n » st o s f « und an .
der « Chemikalien anfertigen , sowie di « Seidensabrik - n
Sehr bedcu « nd und «ine reiche Einnahmequelle des Landes ist ferner
der Fischfang und die Austernzucht , di « über 2 Milllnwn Ti ? " - -

im Jahr einbringt . —

Parteiaachrichten für Hroß - öerm »
• inleavnuca ll » diel » HbMI find
« eil « » « O. « . etabatttrsV a.

Heu «a da » «ejtltaiekratarto ! .
a. M . i Zxtv - recht », »o richten

tt . tstets «bteldmgaleUerl Material abholen vom Parteibureau heut «

» . «bt . «otmiofl IrÜh 8 Uhr Bei »urp . Prenzlauer «llee ,W «uegabe »«,
Moterio� » «>r FluadloNverbrelluna Sr ' cheinn , all », »enollon - N Vnnht .

»7. «hl . Sonnta » »onnitia « 8 Uhr «refwuntt »ur Muablattverdreituna bei
Pfeifer , öausburastr . ?.

<8. Att . Pi « »ur Pertellun » «»Zonaenb «? iNuadlötier liearn heut » abenb
6 Ubr und »oraeu vormittaa bei Stdiicü . Cuntnitr , S3. *ut atbfiotuiH ,
bereit . Sie Ordner mlllle » »ianataa rechtteitia bei altem . Kasenhetd «.

lil . Ä0t. �Da!ul»M>ri . Moro » « Sonntag >,� Uhr bei Peimann , Wallerodorter Sir
gufommentim i ur gingbiattv - rb . einmo

ll ». «bt 8 ickt«aber «. Sonniaa früh S Uhr ffluablaitverbreilu »« von der
Gveditiou ÄofcnJtaanZ aua .

fauppi SBhen . eomtMa fahrt ncdi Van�see�akrow .
Trefivunlt HB Uhr Wanuleebahnhof .

Vorträge , vereine und Versammlungen

«Rrichobauner
» Schwor , Sot - Gold " .

» ,fch » » t,0ett « ( Berlin « lt . «�aftianlk . S7 « . M i tt .

«ameradsckaft Prerela » « «era . Svnnto «. de » Ii . d- . M- . mittao »
l Uhr. Die Bamtzebtn vermvmeln ( im tut aemeinsomen «ehrt

nach «ernau am Siettiner «ororthahnhof , — «- «e . »dl »- ii SchSuÄb«- «.
Griebe - a - ! Sountaa . de » W. d. St. . vormittaa , W Uhr. Bahnhof Pave .
ft -ad«. Antreten der «amerabe » «ir »oilbsb - nner . anndaebuna - och Süd -
ende. Rückfahrt Ndt Uhr. — «am- radlckaft »«hle - d- tf ! Moroen . S° nat - a .
vormittaa » 8«« Ubr Sawwalll am Bahnhof Mllte tDoriseltei . AbfArt
9. 28 Uhr nach St - alch »nd Morfch »ach SDend « »ur rrvubllto - tfch «- «er .
anstaltuna der DDP .

ck



OsVerVschastsbswegung
«. Notbetrieb� auf üer Hochbahn .

Me Front der str «ik «nt >en Hochbahirer steht fest und unge -
drochen . Das halb « Hundert Abtrünniger , das stch der Direktion zu
Streikbrecherdien st en zur Verfügung gestellt hat , kommt
bei der Masse der Ausständigen nicht in Betracht . Wemi die Hoch -
bahrw�r waliung mit diesen Elementen »ersuchen will , einen « Not -
betrieb� auszunehmen oder ihn sogar zu erweitern , so zeigt ste
nur , was sie den Berlinern zu bieten wagt . Der Streikbrecherbe rried

derDohlemer Streck « , der nach den großsprecherischen An -

Kündigungen bereits unmittelbar nach Ausbruch des Streiks am

Dienstag aufgenommen werden sollte , ist mit Hängen und Würzen
am Donnerstag in den späten Nachmittagstunden zustande gekom -
men . Es fahren einige iRenommierwcgen zur Belustigung der

Stvikenden und zur höheren Ehre der Direktion .

Gegenüber den Meidungen der bürgerlichen Presie und belon -

ders der Mittagssensationsblätter die schon gestern von einer „ Er -

Weiterung " des famosen Nmbetnebes sprachen , kann festgestellt
werden , daß auf irgendeiner anderen Strecke bisher n ' ch
kein Wagen fährt und auch nicht fahren wird . Di « Direktion
der Hott bahn sieht scheinbar die Dahlemer G- e Heimratzstreck « als
den wichtigsten Teil ihres Betriebes an , unbekümmert darum ,
ob auf den Hauptstrecken der Nord - Sndbahn , der Strecke nach dem

Osten und auch der Lniie bis zum Wilhelmsplatz , das Publikum be -

fördert w rd . Eine solche Art von „ Notbetrieb " steht tatsächlich m
der Geschichte des Berliner Verkehrs einzig da und bedeutet eine

Verhöhnung der Bevölkerung ersten Ranges , linde -

grnflich erscheint das Verhalten der Aufsichtsbehörden , die sonst
bei Lohnkämpfen in Betrieben , wo auch nicht der Schein einer

Lobensnotwendigket vorlisat . mit Maßnohmen schnell zur Hand

sind , hier aber dem üb ' en Spiel ruhig zusehen . Es steht tatsächlich
so aus , «cks wenn das Publikum der Hochbahn wegen da ist und

nicht umgekehrt . Die Belastung der anderen Verkehrsmittel Berlins ,

besonders der Straßenbahn ist unerträglich Di « schon ohnehin vn -

zulänglichen Derkehrsmögl ' chkeit . ' n sind erneut und in viel verstärk ,
tem Maß « zu Gefahrenquellen für die Bevölkerung geworden . Soll

auch hier der Brunnen erst wieder zugedeckt werden , wenn das Knck>

hineile fan - m ist ?
Es ist höchste Aeit , diesem Skandal « In Ende

zu machen

Tarifvertrag im Friseurge werbe .

Durch einen Vergleich vor dem Schlichtungsausschuß am 6. Sep -
temb ' r wurde die Arbeitszeit im Frtfsurgswerbe ab 15. September
wie folgt festgesetzt :

Die Arbeitszeit beträgt täglich neun Stunden und
fällt in die Zeit zwischen 8 Uhr morgens und 7 Uhr abends . Inner¬

halb dieser Zeit haben die Arbeitnehmer Anspruch auf «in « zwei -
stündige Freizeit , während der ste sich auch nicht in Arbeitsbereit -
schvft zu halt - n brauchen . Di « Mittagspaus « soll mindestens «in -
einhalb Stunde betragen ; außerdem soll den Arbeitnehmern ein «
halbstündige Frühstücks - bzw . Vesperpaus « zugestanden werden .

Der Lohn wurde ab 15. September aus 22 M. w ö ch e n t -
l i ch für Herrenfriseur « über 20 Jahre festgesetzt . Die Lohnregelung
gilt bis Jahresschluß .

Di « Parteien verpflichteten sich, über die übrigen Manteltaris -
bestimmungen in direkte Verhandlungen zu treten .

Nunmehr ist «in neuer Tarifvertrag zustande gekom -
man , der ab 12. November 1324 l -z 31. März 1925 Gül igkeit hat
und dies « dann um je weitere vier Wochen behält , soll « kein « Süin -

kügung erfolgt .
Dem A r b e i t n e b m « rv e r b a nd des Friseur - und Haar -

gewerbe « . Zweigoerein Berlin , stehen nun nicht weuiaer als 14 A r-
beitgebervereinigungeu ( Innungen ) als Tariskontrahent
gegenüber . Eine Innung und zwar die der „ Hoarformer " .
die mit an dem Beroleich beteiligt war . weigert s l ch den neuen
Tarifvertrag anzuerkennen . Da die Haarformer - Innung
damit «ine Bedingung de ? Vergleichs nick>t erfüllt hat . wird der

Verglich für ste gegenstandslos . Für die Mitglieder dieser Innung
und damit natürlich auch für die bei ihnen beschäftigten Gehi ' fen
gilt damit nicbt die vereinbarte Arbeitszeit , sondern die regelmäßige
werklä gliche Arbeitszeit von acht Stunden , gemäß der Verordnung
vom 21 . Dezember 1923 .

Es dürft « der Haarformer - Innung nicht leicht fallen , ihre Wei -

gerung zur Anerkennung des Tarifvertrags , an dessen Fassung ste
milbeteiligt war . zu begründen , nachdem alle übrigen 13 Innungen
den Tarifvertrag anerkannt haben .

hier Hubert Lehman « & Lie !

» von uns ( du Geld zu bekommen . "

Herr Hubert Lehmann wünscht unter dieser Ueberschrist , di - wir
in Nr . 531 des „ Vorwärts " gebrauchten , di « Ausnahme einer Be -
r i ch t i g u n g von uns , auf Grund des Pressegesetzes . Was uns
Herr Lehmann aber als Berichtgung schreibt , ist keine Berichtigung ,
sondern «ine Bestätigung der von uns mitgeteilten Tatsachen . Er

versucht für dies ? Tatsachen eine Erklärung zu geben , von der
wir der Originalität ha der unseren Lesern Kenntnis geben wollen .

Di « „ Zahlungsstockungen " der Firma Hubert Lehmann
u. Ei «, seien „ nur durch die bei Ihnen sehr beliebten Haus -
agrarier entstanden . Diese wieder können aber deswegen mcht
zahlen , weil ein großer Teil Ihrer Genossen keine Miete zahlt .
Ferner sind durch Ihre Regierung ( I ) die Hauswirt « sämtlicher Sub -
stanz entblößt worden " .

Da di « Angelegenheit sür die betroffenen Arbeit « weniger « -

heiternb ist als dies « mehr als einfältige „ Erklärung " , folgen wir
einer Anregung , die dahin geht :

Allen Interessierten muß geraten werden , ihr M a -
terial der S t äd ti s ch e n B a u v o l i ze i Be r l i n ( Rathaus )
mitzutcrten , damit dafür qesorgt wird , daß weiteren Lohnoeelust - n
der Bauarbeiter durch dies « Firma vorgebeugt wird .

1,50 M . für 6 Ueberstundcn .

Die Reichsmonopolverwaltung für Branntwein ( Ab¬
teilung Brennspiritus ) alaubt ihre Kutscher für die außerlzalb der
Arbeitszeit besorgte Pserdepflege , die in der Woche sechs
U eberstunden erfordert , mit einer Entlohnung von 1,59 M.
abspeisen zu kön' ' en . Di « Reichsmonopoloerrvalrung beruft sich
dabei auf eine Best mmung in § 6 des mit dem Verband der
Lebensmittel - und Getränkearbeiter abgeschlossenen T a r i f v e r -

träges , welche le - utet : „Kutscher , die über die tarifmäßige Arbeits¬
zeit hinaus in den Beirieben , in denen keine besonderen Cialleute
vorhanden sind , Stallv - ienst und Pserdepslege verrichten , erhalten den
Grundlohn plus 5 Proz . "

Die Berwaitunq behauptet , hiernach Hobe sie die Pferde
pflege nur mit 5 Proz . des Grundlohnes , also mit 1,50 M. pro
Woche zu vergüten .

Die Ku. scher , die den Streit vor dem Gewerbezerieht zum
Austrag braehten , legen die Tarispcsttion seibstoerständlich so aus ,
daß jhri «r für die Ueberstunde der Grundlohn einer
Stunde nebst einem Zuschlage von 5 Proz . zusteht .
Das entspreche auch der Forderung , die sie bei den Tarisverhand -
lunycn gei ellt haben . Man könne doch nicht annehmen , daß ein «
Gewerkschaft « inen Tarif abschließe , der eine Bezahlung det "
Ueberstunden mit nur 5 Proz . des Grundlohnes
vorsieht .

Der Dertrcter der Verwaltung wollie festgestellt sehen , daß seine
Auffasiung . wonach ein « Wochenpauschale von 1,50 M. für die
Pferdepflege zu zahlen ist . dem Wellen der Tarisparteien entspreche .

Dos Gericht kam aber nach Vernehmung des Gewerkschasts -
rertrete »' ? H v da p p und de ? Unternehmervertreters Dr . Schlös -
s « r , die an den Tarifverhandlungen beteiligt waren , zu der An -
sicht , daß die Forderung der Kläger dem Willen der
Tarisparteien und dem Sinn des Tarifvertrages
entspricht . Die Reichsmonopowenvaltung wurde deshalb zur
Zahlung des von den Klägern geforderten Betrages verurteilt .

Das Arbeitslosenelend im Rheinland .

D « Bericht des Landesanbeitsamts der Rheinprovinz
üb « die Lage des Arbeitsmarktes in der ersten Noveinberwoche
bieret einen bemerkenswerten Beitrag zu dem gegenwärtigen Stande
der Arbeitslosigkeit :

„ Zu den 110 000 unterstützten Vollerwerbslosen
und 170000 unterstützten Familienangehörigen kommt noch eine
nicht unbeträchtliche Zahl von Erwerbslosen
hinzu , die keine Unter st ützung erhalten , weck ihr An -
s p r u ch aus Unterstützung erloschen ist . Bei der Beurteilung
dieser Zahlen ist besonders zu berücksichtigen , daß ein großer
Teil der Erwerbslosen schon sehr lange Zeit , fast
ein Viertel von ihnen seit dem Ruhrkampf , a' so
über ein Zahr . ohne Arbeit ist . Eine Gruppe der Erwerbslosen wird
von Arbeitern gebillel , die weiter von ibrer Arbeits -
stätte entfernt wohnen , da die Werke zunächst die Arbeiter
der . nächsten Nachbarschaft einstellen . So sind im Arbeits -
nachweisbezirk Krefeld etwa 1700 Arbeiter erwerbslos ,
die vor dem Rtchrlampf in den Nachbarkreisen gearbeitet haben .
Ferner bilden die älteren Leute ein größeres Kontingent der
Erwerbslosen .

Die offen «, Stellen werden mit jüngeren Kräften
besetzt .

In Köln wurden in der letzten Woche für 80 ? « der gemeldeten
offenen Stellen für männliche "Arbeitskräste jugendliche Ar -
b es t e r angefordert . Auf dem w eidlichen Arbeitsmarkl ist
der Prozentsatz noch höh « . Nicht nur Jugendliebe , sondern auch
weibliche Arbeitskräfte werden zum Ersatz heran -
gezogen , was zum Teil mit der Mechanisierung der Betriebe

zusammenhängt . Im Bergbau dagegen werden Arbeiten , die

sonst von Jugendlichen gemacht wurden , von automatischen
M a s ch in e n übernommen , so daß in den Bezirken des Berg -
baues und der Schwerindustrie , die geringere Ver .
Wendungsmöglichkesten für Jugendlich « hat , diese
emen größeren Teil der Erwerbslosen bilden .

Während gelernte Facharbeiter weniger betroffen sind , stellen
die ungelernten und angelernten die Hauptmasse
der Erwerbslosen . Obwohl d' e Zah�n der Erwerbslosen hoch
sind , lassen sie doch di « allgemeine Wirtschaftslage , wie stets in
Krisenzeiten , günstiger erscheinen , als sie tatsäch -
lich ist . . . "

Es ist ziemlich das gleiche Bild , das alle Industriegebiete auf -
weisen . _

, Wieder ein „ Sieg " Moskaus .

Zeno . 14. November . ( Eigener Drohiberiibt . ) In dem zum
Zeißwerk gehörigen Betrieb Glaswerk Schott und Genossen
in Jena wurde bei der Neuwahl des Arbeiterrotes die btShuige
kommunistiiche Mehrheit gebrochen . Die Amflei damer Richtung er -
hielt 624 Stimmen ( be, der letzten Wahl 465 ) . die Kommunisten
388 Stimmen ( 497 ) . Während die KPD . vorder mit iechS gegen
fünf Stimmen die Mehrheit hatten , befinden sie sich jetzt mit vier

gegen sieben Slimmen in der Minderheit . Die Wahl bat wiederum
die Gesundung der Jenaer Arbeiterbewegung bewiesen .

Zusammenfassung von Organisationen .
Ans dem äst er reichischen Gewerkschastsleben verdient eine

Erscheinung der letzten Tag « besondere Beachtung . Es Hondell sich
um den Zuiammenschluß zweier Bereinigungen von öfsent -
liche n Angestellten . Di « Bundesangestellten waren

bisher in ein « Gewerkschaft der öffentlichen Angestellten organisiert .
Die Angestellten der Gemeinde , vornehmlich der Gemeinde Wien ,
hatten daneben ihren eigenen Verband . Letzterer hatte sich bish «
der Reichsgewerkschoflskommisston nicht angeschlossen . Nun ist eine
Organisation der gesamten öffentlichen Angestellten Ocji erreich z ge¬
schaffen worden . Der neue , der Reichsgewerkschaftskommission cm-
geschlossene Verband führt den Namen ,F ) e st e rr e i ch i s che r

Hauptverband der öffentlichen Angestellten " . Er

zähll rund 70 000 Mitglied « und gehört zu den zahlenmäßig stärksten
Gewerkschaften Oesterreichs . Er gliedert sich in drei mst well -

gehenden Rechten ausgestattete Sektionen : Bundes - , Landes - und
Gemeinde crngestell . en.

Di « erst « Sektion des Oesterreichischen Hauptverbandes d »

öffentlichen Angestellten besteht aus den eigentlichen Bundesbeamten
und umfaßt derzeit die Mitglied « des bisherigen Bundes der öffent -
liehen Angestellten Oeflerreichz . Die zweite Sektion umfaßt die

Landesangestellten . Ihr gehört die Lehrerschaft an und m dies « stellt
di « fteie Lehr « gewerkschaft Oesterreichs den größten Teil der Mit -

gliedschaft . Di « dritte Sektion umschließt die Gemeindeangestellten ;
ihr gehören di « Mitglieder des bisherigen Reichsverbandes der Ge »

meindeongcstellten Oesterreichs on . Diese Sektion ist gleichfalls sehr

stark und wird durch die Gemeindeangestellten in den ernzelnen
Ländern der Republik noch sehr gekräftigt werden .

Betriebseiuschränkunq im Saargebiet .

Die Leitung der Neunkirchen « Hüttenwerke hat der Belegschaft

angekündigt , dcß sie sich aezwungen sehe , gegen Ende des Jahres die

Entlassung oder Pensionierung von 800 Arbeitern und

Ange st eilten vorzunehmen , um den Betrieb aufrechterhalten zu
können . Di « Hüt . e arbeitet monatlich mit einer linier bflanz von

2 Millionen Frrnk . Das Ansinnen nach H« absetzung der Löhne
wurd « von der Arbeiterschoft zurückgewiesen .

Für die Angestellten der südlichen Randzechen des Ruhrgebietes
wurde unter dem Vorsitz eines Vertreters des Reichs - und Staats -

kommiffars M e h l i ch in Dortmund ein Schiedsspruch gefallt , wo -

noch der Schieds ' pruch für die Arbeiter betreffend di « Lohn -

regelunz für die südlichen Randzechen mit Wirkung vom 1. Novem�

b « 1924 für die technischen Angestellten sinngemäß
übernommen wird . Bon den Gehaltssätzen ohne Leistungs -

züa « n sind Abzür « von 8 bzw . 5 Proz . zu machen . Zu diesen

verkürz en Geha ' tssätzen treten die Leistungszulagen im Durchschnitt
von 10 bis 20 Proz . _

Sport .
Reil , und Fahrlurnter . Di « Freud « an der Leistung hatte Frei .

tag nachmi . tag eine große Mensche nenge in den Sport - Pala st

geführt Das Hauptinteresse kcnzentriert « stch auf das Hoch -

springen . Der Sieg blieb bei Deutsch ' . and . denn das berübmte

Springps « d H a n k o üb « bot seinen eigenen Rekord von 1,95 Me -

t « und sprang 2 05 Meter fehlerfrei . Das gleiche Resultat «rzieite
ab « auch Fortunello unter v. Buddenbrock , einem Senior untec - >: n

Reitern . Auf Hanko war sein Besitzer , der bekannte Turnierreiter

o. Langen im Settel . Neun Starter stellten sich, doch ichieden noch

1,85 Me er die meisten Tei ' . nehmer aus .

Tkeate ? üer wecke .
Bom 10 . bis 24 . November 1924 .

V»ll »bSb »ee 16. bis 18. . 20. uns U. Schluck und gcu . 1». taelchlossene
VorNellunal D- I arm « «onrad . 21. Schneider Wlbbel . 22. und 28. Der arm «
Nonrad . — Opernhaus : 16. lauftet Adenncmontl Italienisches Seiamtzastiviel ,
leftte Porlielluna . Rinoletw . 17. Tristan und Isolde . 16. So » fan tu te. IS.
und 23. Tonubiwser . 20. Bobeme . 21. Sannen . 22. Die Entiübruna aus dem
Serail . 24. Madame Kultersln . — Nroll - Oner: 16. Salome . 17. Wafsrn -
schmied. 18. sGoslsviel Michael Kol, neu ! Die verlauft « Braut . 19. Buft ags .
con,ert . ' 20. Martha . 21. und 23. Tiefland . 22. IauderflZte . 2t ffto
schilft. — «chauspielhaus : 16. . 19. und ' 23. Walienslei », Tod. 17. Die Iourna .
listen . 18. Dcllensteins Laacr . Vr- r - l - miut 20. Viel Lorm um nich. , . 2t .
und 24. unbestimmt . 22. B- llensteins Lauer . — Schiller - Tbcater : 16. . 17. , 18. ,
19. 22. und 23. Die Äronenbraut . 20 Eandida . 21. Maria Moadalena .
24. Dollor »lau ». — Deutsche » Theater - lt . und 2t Othello . 18. bis 20. ,
22. bis 34. Die heiliae Johanna . — «ammcrspicle : t7. . 18. . 20. bis 22. und
24. Di « tote Tant «. 19. Nabale und Lieb«. 23. Zrüdlinos Erwachen . — Die
Komödie : 17. Unser « N«ine Krau . 18. Aimde . 19. aeschlvlsen . 22. b. z 23.
Aimde . 24. Der «inaebildet « Kraul «. — Lelfina - Ihe - ter ! Wien mb acht! IS.
Totentans . — Theatee in der «z- iaaräfte , strafte : Der Mann oho « Moral . —
Deutsche » Opernhau »: 16. und 24. ffiaaro » Lochseri . 17. b: » 19 22 und 23.
Barftval . 20. ffidelio . 21. Di - toten Sluaea . - «rofte » Schaus » elhau »: An
all « . . . ! — Reaaislance - Theeter : Der Mol, im Banzeibau ». Ritlwo » ( Buft -
tao ) Sch- it - rh - ufen . - Die TribSne : 17. hi , 20. Der haar : « Akte. . Ab 21.
Böise in der Nacht . — Deutsche » KLnsilerlhcatee - tzasa . — «- modi - nhau »:
Karussell . - »erlinee Theater : Der siifte Kavalier . - Rene , Zhealer am 3»- :
Di« Trau ohne Schleier . - Tri - n- u. Theater : Lolotte . 19. unbestimmt . —
Zeatra ! - Theater : Der G' wissenswurnu " IS. Ivbiaenr « auf Tauns . 24. Der
G' wissenswurm laeschlossene Borftellunal . Theater I » itt Kommandanten .
strafte : Venn man verliebt ift. IS. iBufttaa ) aeschlossen . ' elumaliae Auf»
filbrnnal Eva . das gabrikmäbel . - Komisch » Oner : Da » hat dt - Welt noch
nickt acsehen ! - Lnslwlelhan »: Geld wie Leu . M- tu >»«I . Th- »ter - Srasi »
Marina . — Neue , On- rettend »- , - Tai » um die Liebc — Theat - r am Nolle ».
dorfvlaft : Die Seliebte Sr . Sobeit . — Theatee am «n - Nrstcndamm : 17. bl »
24. Sott der Ziache. — »leine » Theater : 17. . 19. . 21. S: n idealer Salle , oonfl :
gedora — Walaer - rheat - r - David und Solialh . - Setthc . KSHne: olurm
und Dran « — Balhalla - Theat - e - Boriete . Korsscllun ». — Rost . Theater :
16 Alt - Seidelbera . 17. . 20. und 21. Schmetterliniisschlachl . 18. und 19. Staub «
und Seimat . — Kassno . Theater : Saton Weib. - Intime » Theater : 16 bis 20.
Liebcskoneern . Scheidunassouver . Sie braucht «lur zu klovlen . Abenteuer
nach dem Tod«. Katai . Bufttaa qeschlossen . — Theater im »dm: ral «»asast -
Nock und Noch! — Anollo - Theatcr : Das lackende Berlin . — Kammer - Over :
15. bis 18. La Serva Badrone . Das kluae !Zelleisen . 19. und 23. La Scroa
Badrone . Der Schausvieldirektor . 20. bis 22. Der Schauw- eldirektor . Das
klu «« ffelleisen .

Nachmittag » , » rstellnaaen . «olk - bilhae : 1« Schneider Wibb- l .
Schiller - Theater : 16. . nachm. 2¥j Uhr Doktor Klau ». - LcsssnaAealer : 2t
Minna von Barnhelm . 22. und A. Sänscl und Sretel - Deutsche , 0»- r ».
bau »: 16 Niaoletto — Srofte , Lchausoielha »»: 16. Der Boae. bandler .
Trianon . Theater : 22. Rott - vpch - a . 23. Aschenbrödel . - Zentral - Theater : 16.
Moral . 22 Der aestiefelte Katen - Tb- ate - I » de. »omma- dantl - stt - fte ,
16 Die Mäde ? s von Davos . — Zbeater am KuisürNendamm : 16. Ertemoorale .
_ «lewe , « - - tu - A Schnee�tche ». 23. Sedda Sablee . - Rose - Tbeatee :
16. Der Rattenfänaer von Sameln .

Beran ' wortlich wr Politik : Er » « «enter : »irtschaN : . « et « «atet »»»:
Sewerkschaft - bewegung : Z. St ' ü- er : geuilleton : Dr. Z,

und Sonssines : Trift Karstadt : Anre - aen - «h. «l »cke
Verlag : Vorwärts - Verloa S. m b. K. , Verlin .
und Berlaasanllalt Paul Singer u. So. .

»Zurtlich in Berlin .
Druck: Borwürls - Buchdruckeret

Berlin SW 68. Lindenltrafte 3.
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